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Werſeburger Kreis- Blatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Sonnabend den 31. März 1855. Stück 26.

Bekanntmachungen.
Der Rittergutsbeſttzer, Oberamtmann Bornträger zu Netzſchkau beabſichtigt auf dem daſigen Rittergute einen

Dampfkeſſel, welcher Dämpfe von drei Atmoſphären über den äußeren Luftdruck entwickeln ſoll, zum Betriebe einer Branntwein-
bvrennerei aufzuſtellen.

Jn Gemäßheit des F. 29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe ich dies mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen vier Wochen präcluſiviſcher Friſt

in meinem Büreau angemeldet werden können.
Merſeburg, den 22. März 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.

c c——

Bekanntmachung. Die Vermeſſung der hieſigen
Stadtflur zum Behuf der Separation hat begonnen. Es wer-
den dabei vielfach Signale und Pfähle ausgeſteckt werden.
Das Herausreißen und Entwenden derſelben wird beſtraft.

Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht.
Merſeburg, den 29. März 1855.

Der Magiſtrat.
Dem Ziegeldecker Ferdinand Langbein in der Todtengräber-

gaſſe iſt ein rothgrauer Dechſelhund zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der

Futterkoſten bei dem c. Langbein abholen.
Merſeburg, den 29. März 1855.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Nach einem mit dem Cantor

Kloß getroffenen Uebereinkommen geht vom laufenden Jahre
ab die Erhebung der ſogenannten Cantor-Quartalgelder auf
die Parochialkaſſe über und es werden dieſe Gelder nicht mehr

wie früher in 4, ſondern nur in 2 Terminen am 1. April und
1. October jeden Jahres in den Wohnungen der Parochianen
durch einen von dem Rendanten der Parochialkaſſe legitimirten

Beamten erhoben.
Jndem wir die Parochianen von dieſer Einrichtung in

Kenntniß ſetzen bemerken wir zugleich, daß die Erhebung der
fraglichen Gelder von jedem Hausbeſitzer mit 3 Sgr. am 1. April
und mit 2 Sgr. 10 Pf. am 1. October, von jedem Miether
dagegen mit 2 Sgr. 4 Pf. am 1. April und mit 2 Sgr. 3
Pf. am 1. October erfolgt.

Altenburg vor Merſeburg den 21. März 1855.
Die Kirchfahrts-Deputation.

Feldverkauf.
Jch bin geſonnen, eine J Hufe Feld in Spergauer Flur aus

freier Hand zu verkaufen.
Carl Schubert in Kötzſchen.

50 Schock Reifſtäbe
ſtehen auf dem Rittergut Wengelsdorf zum Verkauf.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.

Das hierſelbſt am Roßmarkte Nr. 349. des Hypotheken-
buchs belegene, dem Fleiſchermeiſter Julius Auguſt Gotthelf
Alberts hier gehörige brauberechtigte Haus nebſt Hof
und Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe
auf 2171 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf., ſoll auf

den 30. April d. J. Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Zugleich werden die Erben der Wittwe Johanne Magda-
lene Alberts geborenen Köblitz zu Weißenſee Behufs Wahr-
nehmung ihrer Gerechtſame zu dieſem Termine vorgeladen und
zugleich aufgefordert, ihre Erbeslegitimation nachzuweiſen.

Auction.
Auf den 10. April d. J.

von Vormittags 9 Uhr an,
ſoll in dem Gottfried Wolfſchen Bauerngute zu Leuna der
Mobiliar Nachlaß deſſelben, beſtehend in Meubles, Hausrath,
1 kupfernen Keſſel, Kleidungsſtücken, 1 Ackerpfluge mit Zube-
hör, 1 eiſernen Egge, 1 einſpännigen Wagen mit Zubehör,
2 Kuhkummten, 3 Kühen, 1 Fehrſe, 1 Saugkalbe, 3 Läufer-
ſchweinen, 1 Zuchtſaue, Hühnern, einer Ouantität Roggen,
Gerſte und Hafer, Stroh, Heu und Dünger, durch den Herrn
Kreisgerichts Secretair Wohlfarth öffentlich meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour., verſteigert werden.
Merſeburg den 27. März 1855.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
e Verkauf von Schaafen.e 19 Stück Schaafe ſind zu verkaufen in Leung

e Nr. 14.
Jn der nächſte Mittwoch den 4. April im Saale

c S des Herrn Frank hier ſtattfindenden Auction kommt
S früh 8 Uhr ein großer breiter Rüſtwagen mit eiſer-
nen Achſen mit zur Verſteigerung.
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Nothwendiger Verkauf.
Das dem Schneidermeiſter Johann Gottfried Krämer

ehörige, in dem Dorfe Kleincorbetha gelegene, unter
r. 21. des Haushypothekenbuchs des genannten Dorfes ein-

getragene und Nr. 24. cataſtrirte Haus, Hof mit Garten und
Gemeinderecht, auch dem dazu gehörigen Häuslerplane in Klein-
corbethaer Flur taxirt 110 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., ſoll in
dem auf

den 3. Juli e. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht bereit.

Unbekannte Realprätendenten werden bei Vermeidung der
Präcluſion zu dieſem Termine vorgeladen.

Lützen den 17. März 1855.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.
Hausverkauf.

Ein in gutem Zuſtande befindliches Wohnhaus mit 2
Stuben und einem 2 Morgen großen Gemüſegarten ſoll ver-
änderungshalber ſofort verkauft werden. Näheres durch

Herrmann Bergner in Schladebach.
wDIZ

Eine Unterſtube mit zwei Stubenkammern und Zubehör
kann von jetzt ab vermiethet und bezogen werden desgleichen
auch noch eine kleinere Wohnung. Hierauf Reflectirende er-
halten Auskunft Brühl Nr. 340., eine Treppe hoch.

Ein freundliches ſchön eingerichtetes Logis, beſtehend aus
Stube, Schlafzimmer, Küche und Entré, ſteht an eine einzelne
Perſon oder an eine ſtille Familie zu vermiethen Gotthardts-
ſtraße Nr. S.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammern Küche

und allem Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1.
Juli zu beziehen Rittergaſſe Nr. 192.

Eichhorn, Stellmachermeiſter.
Auch kann ein Lehrburſche bei mir ſofort in die Lehre treten.

Der Neubau eines Torfſtalls und Apartements auf der
Schule zu Piſſen ſoll im Wege der Minuslicitation vergeben
werden und iſt hierzu Bietungstermin den 10. April e. Nach-
mittag 2 Uhr, in der Schenke zu Piſſen. Bauunternehmer
werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen daß Riß und
Anſchlag ſchon vor dem Termine bei dem Bauvorſteher, Guts-
beſitzer Herrn Schumann zu Piſſen, eingeſehen werden können.

Piſſen, den 28. März 1855.
Die Kirchfahrt daſelbſt.

I Ausverkaufausrangirter Modewaaren.
Montag den 2. April und folgende Tage findet bei mir

ein Ausverkauf ausrangirter Modewaaren, ſtatt.
Merſeburg den 29. März 1855.

L. W. Friedmann.
Die neueſten geſtickten Chemiſettes, Unterärmel,

Battiſttücher, Schleier, Häubchen, Fanchons,
geſticke Striche, Einſatz, Spitzen, Tüll, feine Her
renwäſche und Handſchuhe, empfiehlt zu äußerſt billigen
und feſten Preiſen C. W. Hellwig.

Kämme in Horn und Schildpatt in großer Aus
wahl ſehr billig und preiswürdig bei

C. W. Hellwig, der Stadtkirche gegenüber.

Am heutigen Tage habe ich ein Material Waaren
Taback-, Cigarren- Spirituoſen- Geſchäft für
meine eigene Rechnung in demſelben Lokale und Hauſe eröffnet,
in welchem mein ſel. Vater, der Kaufmann Chriſtian
Gottfried Artus jr., ſein Geſchäft betrieb.

Jch empfehle daſſelbe einem hochgeehrten

zu rechtfertigen.
Merſeburg den 31. März 1855.

Tapetenverkauf.
Die neueſten Muſter in deutſchen und franzöſiſchen Tapeten

nebſt Borduren empfiehlt zum Fabrikpreis, von 41 Sgr.
bis 3 Thlr. à Stck.,

Otto Möllnitz-Schier am Markt.

Die Nnion,
Allgemeine deutſche Hagel-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft.
Grundkapital: 3 Millionen Thaler.

wovon Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt ſind,
Kapitalreſerve 33,953,

Thlr. 2,573,193.
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen i

Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchuß-
zahlung.

Die Verſicherungen können auf ein und mehrere Jahre
geſchloſſen werden,

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicher-

ſich i
ten beſondere Vortheile gewährt.

Jede weitere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Agenten,
welche auch den Abſchluß von Verträgen einleiten.

Den 15. März 1855.
C. W. Klingebeil in Merſeburg,
Magiſtrats Aſſeſſor Krüger in Lützen,
Polizeiſecretair Ennderes in Weißenfels,

Agenten der Union.
Zum Feſte empfiehlt ſämmtliche Waaren zu den billigſten

Preiſen F. L. Schulze, Domplatz.
Melis in Broden à Pfund von 4 Sgr. 4 Pf. an,

Raffinade à Pfund von 4 Sgr. 6 Pf. an, 7 Pfund gemahl.
Melis für 1 Thlr., weißen indiſchen klaren Zucker 74 Pfund
für 1 Thlr., das Feinſte von friſcher Schmelzbutter à Pfund

S Sgr., Roſinen à Pfund von 4 Sgr. an, empfiehlt
F. L. Schulze, Domplatz.

Alten Nordhäuſer Kornbranntwein Nr. 1.
Quart 74 Sgr., Nordhäuſer Nr. 2. à Quart 53 Sgr., bei

F. L. Schulze, Domplatz.
Jmmer noch ſchön kochenden Reis à Pfund von 2 Sgr.

bei F. L. Schulze, Domplatz.
Jch zeige hiermit zur gefälligen Beachtung ergebenſt an,

daß ich meine bisherige beim Lohgerbermeiſter Hrn. Schumpelt
in der Oelgrube innegehabte Wohnung verändert habe und zu
dem Hausbeſitzer Hrn. Stephan ebenfalls in der Oelgrube,
gezogen bin.

Merſeburg, den 30. März 1855.
Die Hebamme Weiſe.

an

Publikum zur
geneigten Berückſichtigung und werde mich beſtreben, das mir
geſchenkte Vertrauen jederzeit durch reelle und billige Bedienung

Guſtav Artus.
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Neue
Frühjahrsmäntelchen, Mantillen c Viſites

empfie hlt J. Schönlicht.
m Wichtige Anzeige für Bruchleidende.

Der Unterzeichnete, ſchon mehrere Jahre ausſchließlich mit Heilung von Unterleibsbrüchen beſchäftigt, deſſen überraſchende
Proben alles bisher in dieſem Fache Geleiſtete übertrifft, hält es für Menſchen und Chriſtenpflicht, dieſes ſichere Heilmittel
auch den entferntern Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu machen. Es werden heutzutage für alle nur möglichen Krank-
heiten Heilmittel angeboten, bei deſſen Gebrauch der Leidende oft bitter getäuſcht wird, um jedoch die Bruchleidenden von der
Wirkung meines
Zeugniſſen gegen eine kleine Entſchädigung eingeſehen werden.
Thalern verkauft. Zur

Heilmittels zu überzeugen, kann in der Garckeſchen Buchhandlung hier ein Schriftchen mit einer großen Anzahl
Mein Heilmittel wird per Doſis zu 3 Gulden oder 2 Preuß.

Heilung eines neuen Bruches iſt eine Doſis hinreichend, iſt aber der Bruch oder die Perſoh alt oder
ein Doppelbruch vorhanden, ſo iſt mehr denn eine Doſis nothwendig. Briefe und Gelder erbitte ich mir franco.

Krüſi-Altherr, pract. Brucharzt in Gais Canton Appenzell (Schweiz).

Panolypien oder Lichtbilder-Porkraits,
direct auf Glas, Leder, Wachstuch und Papier, welche bis

jetzt in Deutſchland noch nicht geliefert werden.
Dieſe neueſte franzöſiſche Erfindung habe ich zur größten

Sicherheit und Vollkommenheit gebracht und kann ich daher
ſtets kräftig und weiß hervortretende Bilder liefern, welche die

J Zartheit der Daguerreotypien, ohne den ſo ſehr ſtörenden Spie-
gelglanz derſelben beſitzen die größte Aehnlichkeit haben und
durchaus nicht durch die Zeit verlieren. Vermöge der faſt
fabelhaften Schnelligkeit von 5 bis 3 Secunden Sitzungszeit

iſt es möglich, ſelbſt von den kleinſten Kindern oder den zahl-
reichſten Gruppen die gelungenſten Abbildungen zu erhalten.

Wegen den verſchiedenſten Größen von F bis 8 Zoll Durch-
meſſer laſſen ſie ſich auch ſehr gut als Geſchenke auf Broche,

Medaillons, Etuis, Geld und Brieftaſchen, Toiletten und
dergleichen, ſowie zum Copiren von Gemälden, Zeichnungen
und plaſtiſchen Gegenſtänden benutzen. Das Abtelier befindet
ſich in der Oberbreiteſtraße Nr. 488. parterre beim Tiſchler-

meiſter Bachmann, täglich bei jeder Witterung von 81 bis
6 Uhr geöffnet. Preiſe von 20 Sgr. an. Anmeldungen
werden wegen meines nur kurzen Aufenthalts hierſelbſt recht
baldigſt erbeten und liegen Probebilder zur gefälligen Anſicht
bereit. Meyer, Portraitmaler und Photograph.

Logis-Veränderung.
Hiermit erlaube ich mir meinen geehrten Kunden ergebenſt

anzuzeigen daß ich vom heutigen Tage an nicht mehr in der
Burgſtraße wohne, ſondern meine jetzige Wohnung Breiteſtraße
Nr. 498. im Hauſe der Madame Gautſch iſt, vis à vis dem
Gaſthauſe zur alten Poſt.

Hiermit verbinde ich die Bitte, mich auch in meiner neuen
Wohnung mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren ſo wie
es auch fernerhin mein Beſtreben ſein wird, allen Wünſchen
im Herrenbekleidungsfache in jeder Art der Mode zu genügen, ſo

wie ich auch ſtets das Modernſte im Schnitt wie Ausarbeitung
liefern werde, bei ſtreng prompter und reeller Bedienung.

W. Rügow, Herren Schneidermeiſter.

Den letzten Vortrag
zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt wird
der Unterzeichnete Montag den 2. April, Abends 6 bis 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon über Pietismus halten. Einlaß-
karten ſind noch bei Herrn Lots am Markte und bei Herrn
Gothe in der Reſſource zum Subſcriptionspreis zu haben.

Es wird gebeten, auch die Partoutbillets beim Eintritt
in den Saal gefälligſt abgeben zu wollen.

Merſeburg, den 29. März 1855. Urtel.
9

Steinkohlenöl, das richtige Quart 103 Sgr., empfiehltA. Weddy.
Zur General- Verſammlung

der Mitglieder des Armenpflege- Vereins der
Vorſtadt Altenburg, die künftigen Dienstag den 3. April,
Abends um 7 Uhr, im Leonhardtſchen Saale Behufs Bericht
erſtattung über die bisherige und Berathung über die fernere
Wirkſamkeit gehalten werden ſoll, laden wir mit der dringenden
Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt ein.

Altenburg vor Merſeburg den 29. März 1855.
Der Vorſtand des Parochialarmenpflegevereins.
Artel. Heyne. Schubach. Roſtock. Schwarz. Karo.

Reuter. Findeiß. Karlſtein. Grube. Kloß.
Schulanzeige. Die diesmalige Oſterprüfung ſämmt-

licher Klaſſen des hieſigen Domgymnaſiums und der damit
verbundenen Vorbereitungsklaſſe findet Montag den 2. April
Statt und beginnt früh um 8 Uhr. Die verehrlichen Patrone
unſerer Anſtalt, die Eltern und Vormünder unſerer Schüler und
alle Gönner und Freunde des Schulweſens werden zu zahl-
reicher Theilnahme ganz ergebenſt eingeladen. Jm Prüfungs-
Jlocale ſelbſt werden Exemplare des diesmaligen Oſterprogramms
zur Vertheilung unter die geehrten Anweſenden bereit liegen.

Mit dieſer Einladung verbinde ich die Anzeige, daß das
neue Schuljahr mit dem 17. April beginnt und daß die Prü-
fung der für das Gymnaſium und das damit verbundene Vor-
bereitungs Inſtitut Aufzunehmenden an demſelben Tage, früh
um 9 Uhr, im Gymnaſialgebäude ihren Anfang nimmt.

Merſeburg, den 30. März 1855.
Wieck, Rector und Profeſſor.

Allen denen, welche unſern verſtorbenen Vater den Gar-
tenarbeiter Reitz, während des harten Winters und auch in
ſeiner Krankheit unterſtützten, ſagen wir unſern herzlichen Dank.

Auch können wir nicht unterlaſſen, uns dankend gegen ſeine
Schweſter, die Madame Höpfner, auszuſprechen, welche
zwar in ſeiner nothdürftigen Lage nichts that, doch aber zu
ſeiner Beerdigung ſich mit 10 Sgr. betheiligte.

Gottfried Weiſe.
Sophie Weiſe geb. Reitz.

Getreidepreiſe der Stadt
Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

Roggen 2 7 6 2 17 6Gerſte 15 1 25Hafer 1 3 9 4 7 6
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Holz Auction
nächſte Mittwoch, früh 8 Uhr, im Thiergarten beiE. Benndorf.

Merſeburg den 30. März 1855.
B.

Am Sonntage Palmarum (1. April) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Nachmittag Confirmation der diesjährigen Catechumenen.
Neumarktskirche: Früh 10 Uhr Einſegnung der diesj. Confirmanden.
Altenburger Kirche: Confirmation der diesjährigen Catechnumenen früh

10 Uhr.

Es kommt ja nur auf einen Verſuch an!
„Jch weiß nicht woran es liegt, ſprach an einem Sonn-

tagabend der Arbeiter Heinrich zu ſeiner Frau, daß wir mit
unſerm Lohne nicht auskommen können, während doch der Jan
keinen Pfennig mehr verdient, und eben ſo viel Kinder hat,
wie wir. Jch denk', ich geb' auch nicht mehr aus, als grad
nöthig iſt und du hältſt, mein ich, eben ſo gut Haus, wie die
Frau von Jan. Während wir aber am End jeder Woche noch
Schulden haben, hat der Jan nicht nur Alles bezahlt, ſondern
er legt auch faſt jedes Mal noch einige Groſchen in die Spar-
kaſſe; ſoll er doch in einigen Jahren 30 Thlr. darin erſpart
haben. Jch weiß nicht, wie das zugeht; aber ich gäb was
darum, wüßt ich, wie der Jan das anfängt.“ Sieh, da
kam grad wie gerufen, der Jan herein und Heinrichs Frau
ſagte lachend „Na Jan, es hat wohl in Euren Ohren geklun-
gen, daß Gutes von euch geſprochen wurde.“ „So, ſo!“
erwiederte dieſer, indem er ſchmunzelnd das Kinn ſtrich und ſich
zu den beiden Leutchen ſetzte. Frau Heinrich erzählte nun
dem Jan, wovon ihr Mann geſprochen habe, als er eben ge-
kommen ſei, und meinte, er ſei gewiß erſchienen, um als ein
treuer, wohlmeinender Freund ihnen die Kunſt voranzukom-
men mitzutheilen. „Dieſe Kunſt, ſagte Jan, iſt leicht zu ler-
nen, eh ich ſie kannte, ging's freilich uns, wie euch, was ver-
dient wurde, das wurde auch verbraucht, und kam die Zeit,
wo's galt etwas Kleidung zu kaufen, oder gar die Miethe zu
bezahlen, dann war Holland immer in Noth. Jch mußte dann
hie und da borgen und das brachte neue und ſchwere Sorgen,
ſo daß wir die erſten Jahre kümmerlich verlebten und mit Angſt
daran dachten, was wird's erſt werden, wenn ſich die Familie
vermehrt. Eines Abends, es war am Tage, wo die Miethe
fällig war, ſaß ich mit meiner Frau zuſammen, das Herz war
uns ſchwer und meine gute Marie wiſchte manche Thräne aus
ihrem Auge. Zuletzt ſagte ſie: hör' mal Jan es muß und
ſoll anders werden ſo kann's nicht mehr gehn manche Leut
haben nicht mehr Verdienſt, wie wir, eine eben ſo ſtarke Fa
milie und kommen doch aus. Ob's an uns ſelbſt oder an ek-
was Andern liegt, daß es uns geht, wie's grad geht, das we-
nigſtens müſſen wir wiſſen. Von morgen an notire ich einen
jeden Pfennig, den ich ausgebe und bemerke dabei, wofür ich
ihn ausgegeben, du machſt es eben ſo, und Abends ſehen wir
dann zuſammen nach wie viel und wofür wir's ausgegeben
haben. Darin werden wir uns nicht betrügen, abgeſehen davon,
daß die Frau ſich ſelbſt am erſten und meiſten ſchadet, die den
Mann, und wär's auch nur um ein paar Pfennige, betrügen
will. Bei jedem Pſennig prüfen wir aber genau, ob es nö-
thig geweſen iſt, daß wir ihn ausgegeben haben, ob es nicht
möglich ſei, es ſo einzurichten ihn ſpäter zu erſparen. Jch
wenigſtens glaube, daß es mir gelingen wird, manche Ausgabe

nicht mehr zu machen, wenn du ſtrenge mit prüfen und mir
mit gutem Rathe beiſtehen willſt, es kommt ja nur auf
einen Verſuch an.“ Und der, erwiederte ich, indem ich
mein Weib in meine Arme ſchloß, ſoll von morgen an gemacht
werden, ich verſpreche dir, ſo wahr ich dich liebe und das Kind,
was du unterm Herzen trägſt, keinen Pfennig mehr auszuge-
ben ohne vorher mein Gewiſſen zu fragen ob es geſchehen
müſſe, ob es geſchehen dürfe. Ich mache es mir zur heiligſten
Pflicht, jeden Pfennig, den ich ausgebe, anzuſchreiben und du
ſollſt das Recht haben, mich darüber zur Verantwortung zu
ziehen. Montags Abends wurden zum erſten Mal die Aus-
gaben nachgeſehen, als ich an die 4 Pf. gekommen war, welche
ich für ein Schnäpschen ausgegeben hatte, konnte ich nicht
weiter leſen.
dieſe Ausgabe iſt auf immer zu ſtreichen! eine Thräne mei
ner Frau fiel auf's Papier. Auch ſie blieb vor einer Ausgabe
von einigen Pfennigen ſtehen und machte es gerade, wie ich's
mit dem Schnäpschen gethan hatte. Faſt jeden Abend fanden
wir in den erſten Zeiten einen, zwei oder 3 Pf. zu ſtreichen
und da wir die geſtrichenen Pf. nicht müßig liegen ließen, ſon-
dern wöchentlich in die Sparkaſſe trugen, wo ſie Zinſen heckten,
ſo fanden wir ſchon am Ende des Jahres nicht nur die Miethe
erſpart, ſondern wir hatten auch noch einige Thlr. übrig, um
alte Schulden abzutragen.
unterlaſſen, tagtäglich jeden Pfennig, den wir ausgegeben, an-
zuſchreiben und erſt nachdem wir zwei Jahre jeden Abend über
die Ausgaben uns gegenſeitig Rechenſchaft abgelegt und manche
als unnöthig kennen gelernt hatten fingen wir an, alle acht
Tage am Samſtag Abend, die wöchentlichen Ausgaben auf's
Strengſte zu prüfen. So iſts gekommen, daß wir, die früher
glaubten, nicht leben zu können, mit demſelben Lohn nicht nur
ohne Sorgen auskommen, ſondern auch ſchon ein kleines Ka-
pitälchen in der Sparkaſſe liegen haben, das, wenn mal die Noth
an den Mann kommt, ſeis durch Krankheit oder Theurung,
gute Dienſte thun wird.“ Als der Jan geendet, ſah der
Heinrich ſchweigend ſeine Frau an, gerade ſo als hätte er fra-
gen wollen Liebe Frau, was ſagſt du dazu Dieſe reichte
ihrem Manne die Hand indem ſte, eine Thräne im Auge,
ſagte: „Heinrich, ich denk auch wir machen einen ſolchen Ver-
ſuch!“ „Von morgen an!“ erwiederte dieſer mit bewegter
Stimme.
dem Heinrich, manche Ausgabe wurde geſtrichen und mancher
Pfennig zurückgelegt, und bevor noch ein Monat zu Ende war,
ſagte ſeine Frau zu ihm: „Schade, daß wir nicht ſchon vor
Jahr und Tag dieſe Kunſt, Haus zu halten, verſtanden haben
Was ſagſt du, lieber Leſer, dazu Kannſt vielleicht auch
Nutzen ziehen von dem, was der Jan dem Heinrich geſagt?
Es kommt nur auf einen Verſuch an! Wer will ihn

machen U. Bl.Der bekannte Hoſfſchauſpieler L. in Wien, war ein gewal-
tiger Don Juan im Leben. Seine Frau hatte ſich endlich in
das Unverbeſſerliche gefunden, ynd ſchloß ſogar mit einer Ge
liebten ihres Gatten einige Freundſchaft. Doch der leichte
Schmetterling verließ auch bald dieſe Blume und flatterte luſtig
zu einer andern. Da ſtürzte eines Tages die Geliebte todten
bleich in das Zimmer der Madame L. und ruft in verzweifeltet
Aufregung „Denke Dir Emilie, Dein Mann iſt mir untrel
geworden

Auflöſung der dreiſilbigen Charade im vorigen Stück:
Ziegenhain.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und. Verlag von C. Jurk. (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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Endlich ergriff ich zur Feder und ſchrieb dabei:

Wir haben ſeit dieſer Zeit niemals

Wie's früher dem Jan ergangen, ſo erging's nun
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